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AzWer,

als der Unggle Redakter noch klein war.
da hat er einmal auf Weihnachten einen
Wunschzettel geschrieben, auf dem nichts
anderes stand als: Nicht mehr zum
Zahnarzt gehen. Das war das ärgste,
was es damals in seinem Leben gab.
Lieber in der Schule sitzenbleiben, lieber

eine ganze Woche lang «ßöllewähe»

essen, das ist doch ziemlich schlimm, fin-
det ihr nicht auch — aber der Zahnarzt,
das war ärger als «ßöllewähe», Sitzen-
bleiben oder ein böser Samichlaus. Viel-
leicht scheint euch das komisch — dann
seid ihr eben mutig und habt keine Angst,
und der Unggle Redakter will euch gerne
bewundern — denn Zähne plombieren
und sogar ausreißen lassen, ohne daß

Smd das die Ueberreste eines Mammutschädels oder ein Elefantenkopf, dessen Schädelknochen durch Sturm und Wetter gebleichtwurden? Nein, keines von beiden, sondern es ist ein Baumstrunk, dem man die Rinde abgeschält hat und der irgendwo in der Nähe
von Adelboden in einem Walde liegt.

Aufnahme F. Zimmermanr

FIPS MUSS BADEN

Ups, der sollte baden heut
dies ihn jedoch gar nicht freut.

Als der Fips das Wasser sieht,
seinem Herrchen er entflieht.

Und in seinem großen Schreck
springt er übern Zaun hinweg.

Drüben aber ist ein Fluß —
Fipschen badet, weil er muß

man sich fürchtet, das ist einfach helden-
haft, und wenn ihr so mutig seid, dann
verdient ihr wirklich, daß man euch lobt.

Als nun der Unggle Redakter das ßild
sah, auf dem sich der japanische Mini-
sterpräsident einen Zahn ziehen und sich

zugleich photographierai ließ, da bekam

er allerhand Hochachtung vor dem ja-
panischen Ministerpräsidenten, denn wenn
ihr euch überlegt, es gibt sicher nicht
viele Leute, die sich beim Zahnziehen

photographierai lassen wollen. Ein
Schriftsteller hat einmal gesagt, die
Menschen machten nie ein dümmeres Ge-
sieht als beim Zahnarzt. Das ist klar,
wenn man den Mund so lange offen
halten muß — wer wollte da noch ein

gescheites Gesicht machen, besonders

wenn man noch Schmerzen hat. Der ja-
panische Ministerpräsident schaut aber
sehr beherrscht drein. Wenn er als Poli-
tiker ebensomutig ist wie beim Zahn-

arzt, dann ist er wahrscheinlich ein recht

tüchtiger Staatsmann.

Nehmt herzliche Grüße von euerm

Der japanische Ministerpräsident läßt sich einen Zahn ziehen.
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